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als RepressionsinstrumenL Zur Funktionalität der im Waaddänder St>.atsarchiv 
aulbewab.rteo. spliuniaeWterlichen Hexenprozessakten (S. 115-134), vermeint 
.einen kleinen Beitrag zu einer bislang vernachlässigten Thematik" zu leinen; 
doch die FWlktion der InquisitionsprotOkolle als .Merk-, Konuoll- und Druck­
mittel" (S. 6) ist durchaus bekannt. - Paul HEROLD, Schrift als Möglichkeit -
Möglichkeiten von Schlift. Genese, WirkUDpei>e und Verwendung von 
Schrift am Beispiel österreichischer PrivaturkUDden des 12. UDd 13. Jahrhun­
dert. (S. 135-152), meint als Mitglied .der beriilunun" Wiener Schule der 
Diplomatik: .Erkenntnisse über die außersprachliehe Wirklichkeit" könnten 
.nur von einer subjektiven Position aus" gewonnen werden {S. 135). - Marit>. 
BLATTMANN,Der aktive Tex1. Anmerkungen zur Einwirkung von Bearbeitern 
auf Texce und zur Einwirkung von Texten auf ihre Bearbeiter (S. 153-162), 
geh• von der PrigUDg des modernen Lesen durch das Layou1 aus, um zu 
zeigen, daß und wie auch ma. Texce .unkon<ro.llierten Zugang" in das Gehirn 
hnde.a; wodurch sieh manche Überlieferungsfrage klären könnte. - jeanneae 
RAuSCHERT, Gelöchert und beflec:kL Inszenierung und Gebrauch scädtischer 
:Rechtnexte und spätmittelalterlicher Öffendichkei1 ($. 163-181): Rechurexte 
übernahmen beim Herrschaftsausbau von Luzern im späten MA .handlunp­
oder herrscha!ulegjtimierende Funktionen". - Thomas HlLOBRAND, Sisyphus 
und die Urkunden Mediävistisehe Überlegungen zur semiotischen Arbeit 
(S. 18~-192), was leu:tere in, wird bei dieser ..Adaption• des Sisyphus-Mythos 
so wenig erklärt wie durchgdührt: Schliitnücke müssen • ...". von Neuem für 
die jeweilir,e Situation verfügbar und bedeutSam gemacht" werden {S. 192). -
Birgit KATA, Texce im Sehutt und zwi>ehen den Ballten. Schriftquellen aus 
archäologischen Fundsituationen in Kempten (Allp;iiu) (S. 193-228): Ka.lender­
tcile, Übungsbläaer, ein bischöfliches Mandat fanden sich in Kensptener Abfall; 
der allgemeine Erkenntniswert ließt wohl für die Realienkunde höher. - Kristi­
na KR OGER, Schreibgriffel und Wach .Wein als Zeugnisse von Schriftlichkeit im 
Miaehlter (S. 229-261), emellt eine Übersicht über Schreibgriffel und Wachs­
tafeln im MA.- Gertrud BLASCHITZ, Won und Bild auf Realien. Ein Versuch 
ZUr Synematik von Insehriften (S. 263-296), versucht als Beitrag ~ur rna. 
Epigraphik eine Systematik für Schriften auf Realien. - Barban ScHEDL, 
Medien der Verkündigung im Mittelalter. Zu den gemalten Anniversarien im 
Kremser Dominik•nerkloSter (S. 297-317), interpretiert ein gem.ltes Totenbuch 
im Kreuzgang der Dominikaner in Krems als Kommunihrion zwi>eheo Mön­
chen und Welt. - Wen1er TllLESKO, Die ,Riesenbibeln'. Beobachtunge<> zu 
Form und Gebrauch einer hochmittelalterlichen Gatrung (S. 319-~35), erklärt 
diese als .Ausdruek de• Bescrebens oach greifbar-verdinglichter Umse=ng 
unveränderlicher Tenwahrheit". - Norbert H. OTT, Text im Bild- Text als 
Bild. Zu Materialität, Zeichencharakter und Aussageebene von Initialen in 
miaelalterlichen Hand•chrifte.a (S. 337 -358), sieht den .Rea.litäucharakter" 
einer figürlichen Initiale zugleich als Zeiehencharakter. KUD.St vermittelt 
.immer wieder auh Neue ihre Funktion als Zeichen •.. als Zeichen, die für 
ander .. scehen, als das, was sie selbst sind". - Goshert SCHOSSU!R, Der sym­
bolisehe Buchs12be. Ungewöhnliche Künstlerbildnisse des MiaeWters {5. 359-
~86), betOnt den ma. KünstlerStOlz, der sich als .radikale Demut" äußerte. -


